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Flip Philipp-Bertl Mayer Quartet

——

FR 14. JÄN 2022

Programm:

DAVE BRUBECK (1920-2012)
The Duke 
Arr. FLIP PHILIPP

DUKE ELLINGTON (1899-1974)
Sophisticated Lady 
Black and Tan Fantasy
Purple Gazelle
Cottontail 
Arr. FLIP PHILIPP

JOHN LEWIS (1920-2001)
Django

WES MONTGOMERY (1923-1968)
Beaux Arts

FLIP PHILIPP (*1969)
Pentameric 
Subsequently Five

JUAN TIZOL (1900-1984)
Caravan
Arr. FLIP PHILIPP

Reihenfolge nach Ansage

——
1 Pause
——

Besetzung: 
Flip Philipp Vibraphon
Bertl Mayer Mundharmonika, Moderation
Hans Strasser Kontrabass
Wolfgang Rainer Schlagzeug

„It‘s like an act of murder; you play with intent to commit 
something.“ 
Duke Ellington über Jazz

Drei Fragen über Duke Ellington an Flip Philipp:

Was war Dein Schlüsselerlebnis mit Duke Ellington?
Was mich am „Duke“ immer fasziniert hat, war seine Eleganz 
in Bezug auf seine Bühnenauftritte. Die Eloquenz und der 
Witz mit denen er seine Stücke und Musiker vorgestellt 
hat. Natürlich auch sein Gefühl und Gespür, wie man eine 
Komposition aufbaut. Nicht zu vergessen, sein Fleiß und die 
unerschöpfliche Inspiration, seine Musik immer wieder neu 
zu erfinden. Bis zum Schluss.
Außerdem natürlich sein singuläres Klavierspiel und die 
Gabe, für jeden seiner Musiker ganz individuelle Parts maß-
geschneidert zu komponieren. 

Drei Argumente für den Duke?
Tradition, Innovation, Stilistik.

Was hat Dir der „Duke“ beigebracht?
Dass Musik mehr enthält und mehr ist, als das, was auf
einem Notenblatt geschrieben steht.
Seine Musik kann man de facto nicht notieren. Sie ist so
lebendig, auch durch den Charakter seiner Musiker, dass
es unmöglich ist, sie festzuhalten. Seine Musik kann nur im
Jetzt stattfinden.
Die Musiker, für die er geschrieben hat, die hatten alle einen
einzigartigen Sound, der nicht kopierbar ist. Man braucht
etwa nur einen c-Moll-Akkord vom „Duke“ am Klavier
gespielt hören: Das wird man so nie erreichen!
Der „Duke“ musste auch niemals mit der Mode gehen, weil
er mit seiner Tonsprache immer „miles ahead“ war.

Edward Kennedy „The Duke“ Ellington war als Pianist, 
Bandleader und Komponist einer der wichtigsten Wegweiser 
in der Geschichte des Jazz. Viele seiner weit über zweitau-
send Kompositionen wurden bald zu Standards und sind es 
bis heute geblieben. 
Am 29. April 1899 geboren, wuchs Ellington in einem Mittel-
klasse-Viertel von Washington, D.C. auf. Beide Eltern waren 
begabte Musiker. Den ersten Klavierunterricht erhielt er mit 
sieben Jahren. 
Ellington, den bereits die Schulkameraden wegen seines ele-
ganten Wesens „The Duke“ nannten, nobilitierte den Jazz 
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zur Kunstform auf Augenhöhe mit den anderen musika-
lischen Gattungen. Er sprach dabei gerne von „beyond 
category“ und verstand den Jazz als integralen Teil der 
US-amerikanischen Musik.

In den 1920er Jahren trat Ellington in Nachtclubs am 
Broadway als Bandleader eines Sextetts auf, das im Laufe 
der Zeit zu einem zehnköpfigen Ensemble anwuchs. 
Ellington machte später hunderte von Aufnahmen mit 
seinen Bands, trat in Filmen und im Radio auf und tourte in 
den 1930er Jahren zweimal durch Europa.

Einen Höhepunkt erlebte Ellingtons Karriere dann in 
den frühen 1940er Jahren. Nach dem Zweiten Weltkrieg 
unternahm die Ellington-Band zahlreiche Tourneen durch 
Europa, spielte auch in Asien (1963-64, 1970), Westafrika 
(1966), Südamerika (1968) und Australien (1970) und war 
häufig in Nordamerika unterwegs. Von 1959 bis 2000 
wurde Ellington mit insgesamt 12 Grammy-Preisen aus-
gezeichnet, neun davon erhielt er zu Lebzeiten.
Am 24. Mai 1974 starb er mit 75 Jahren.  „Music is how I live, 
why I live and how I will be remembered.“ / „Musik ist, wie 
ich lebe, warum ich lebe und wie man sich an mich erinnern 
wird“, sollen seine letzten Worte gewesen sein. Mehr als 
12.000 Menschen nahmen an seiner Beerdigung auf dem 
Woodlawn-Friedhof in der New Yorker Bronx teil. 

——

Bertl Mayer wurde von seinem Vater (Pianist und Arrangeur) 
geprägt und lernte nach dem Klavierunterricht autodidak-
tisch Mundharmonika. 1958 geboren, ist er bekannt als der 
gefühlvolle Geschichtenerzähler mit den exakt phrasierten 
Melodiebögen im Bereich Jazz bis zur zeitgenössischen 
Musik – und dabei mit seinem Instrument wahrscheinlich 
der Einzige. Er wechselte vom Rock zum Jazz und arbeitete 
lange mit Karl Ratzer, Alegre Correa und Pianist Paul Urbanek 
zusammen. Er spielte Konzerte und bespielte CDs mit dem 
Vienna Art Orchestra, Mark Murphy, Wolfgang Puschnig, Karl 
Hodina und vielen mehr. Er ist neben dem Flip Philipp-Bertl 
Mayer Quartet  auch Namensgeber des Bertl Mayer Quar-
tett und Teil des Funk-Soul-Blues – The Dream Makers Jazz 
Quartett.

Flip Philipp studiertein Graz und in Wien, sowie in Perugia 
in Italien. Der im Burgenland geborene Tausendsassa ist Wie-
ner Symphoniker, Mitglied zahlreicher Orchester, Komponist 
für Jazz und Neue Musik, Lehrer und gefragter Jazzvibrapho-
nist. Er trat unter anderem mit Joe Zawinul, Natalie Cole, 

Diana Ross, Kruder & Dorfmeister auf und hat zahlreiche 
CDs veröffentlicht. Er ist bekannt für Disziplin und Arbeits-
eifer und nennt sich „manischer Arbeiter, der, wenn er etwas 
machen will, es schnell macht“. Zahlreiche Eigenprojekte 
wie: Hammond Organ Vibes Quartet, Duo mit Oliver Kent, 
Lana Cencic & String Septet, Flip Philipp & Ed Partyka Octet 
bzw. Dectet, Filp Philipp/Klemens Marktl Constellation und 
Mitglied des Vienna Symphony Jazz Project.

Hans Strasser stammt aus Grieskirchen. Er ist Bassist, 
Komponist und Lehrer. Als Kind Unterricht an verschiede-
nen Instrumenten. Er studierte Kontrabass am Mozarteum 
Salzburg, ab 1982 bei Ludwig Streicher an der Universität für 
Musik und darstellende Kunst Wien. 
Es folgten Zusammenarbeiten mit dem Art Farmer Quintet, 
der Karl Ratzer Band, Chet Baker, dem Peter Ponger Trio, 
Kent Trio, der Richard Österreicher Big Band (ORF-Big Band), 
Benny Golson, Aaron Wonesch Trio, Bobby Shew, Johnny 
Griffin, Michael Heltau, Chico Freeman, dem Trio EOS und 
dem Vienna Art Orchestra. Von 1990 bis 2011 war er der 
Bassist des Fritz Pauer Trio. Eine langjährige künstlerische 
Partnerschaft verband ihn auch mit seiner Lebenspartnerin, 
der 2000 verstorbenen Sängerin Cornelia Giese. 

Wolfgang Rainer erhielt als Sohn einer Opernsängerin 
bereits als Kind Klavier- und Trompetenunterricht, bevor er 
sich mit 13 an das Schlagzeug setzte. Der Abschluss „Summa 
Cum Laude“ der Kunstuniversität Graz bescherte ihm den 
Würdigungspreis des Rektors, welcher ihm eine Fortsetzung 
seiner Studien in New York City ermöglichte. 
Dort produzierte er 2008 sein Debutalbum „Gotham Tales“ 
unter der Mitwirkung von George Garzone und David 
Gilmore. Zurück in Europa, verlegte er seinen Lebensmit-
telpunkt nach Wien, wo er u.a. mit Erich Kleinschuster, Karl 
Ratzer, Saxofour sowie den Miles Davis-Weggefährten Adam 
Holzman und Mino Cinelu zusammenarbeitete. 2014 erhielt 
er den Jazzpreis der Stadt Innsbruck.

Die nächsten Konzerte im MuTh:

—

DO 20. JÄN 2022, 19:30 UHR

RIVE GAUCHE 
Ein Abend in Paris

—

FR 21. JÄN 2022, 19:30 UHR

SANTÉ MIT CHOPIN 
Frankreich und Polen in einer Brust | 
Curated by Maria Radutu

—

FR  28. JÄN 2022, 19:30 UHR

ADELE NEUHAUSER & EDI NULZ
Autobiographische Lesung 
mit Kammerpunkjazz-Begleitung

—

DO 27. JÄN 2022, 19:30 UHR

WAR‘N SIE SCHON MAL IN MICH VERLIEBT?
Des Max Hansens Höllenfahrt


